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Vorschau

Maria Theresia? 
Neue Perspektiven der Forschung

Th omas Wallnig, Elisabeth Lobenwein, Franz-Stefan Seitschek (Hgg.)
Maria Th eresias dreihundertster Geburtstag ist 2017 einer der prominenten Gegenstände 
jubiläumsfreudiger Geschichtskultur in Österreich und darüber hinaus. Ausstellungen und 
Tagungen, Sonderheft e und Sammelbände evozieren und zelebrieren mehr oder weniger 
kritisch das Bild der Reformerin, der Landes- und Familienmutter, der europäischen Poli-
tikerin. Maria Th eresia erweist sich einmal mehr als gut geeignete Projektionsfl äche zahl-
reicher präsentistischer Anliegen und Befi ndlichkeiten.
Die Quellen, mit denen gearbeitet wird, sind nicht selten noch die der Publikationen Alfred 
von Arneths, nicht selten ist es auch noch der ihnen anhaft ende Blick des ausgehenden 
19. Jahrhunderts und seine Sympathie für die mütterliche Einfärbung der imperialen Glorie 
Habsburgs. Das prägt unser Bild bis heute medienwirksam. Doch die historische Forschung 
ist nicht stehengeblieben, und der vorliegende Band versucht, einige der jüngeren For-
schungsansätze mit Blick auf die Habsburgermonarchie des 18. Jahrhunderts zu skizzieren 
und Raum für methodologische Exploration zu eröff nen.

Th omas Wallnig, Dr. MAS, ist Privatdozent und Projektleiter am Institut für Geschichte der Universität 
Wien sowie Obmann der Österreichischen Gesellschaft  zur Erforschung des 18. Jahrhunderts.
Elisabeth Lobenwein, MMMag. Dr., ist wissenschaft liche Projektmitarbeiterin am Fachbereich Geschichte 
der Universität Salzburg.
Franz-Stefan Seitschek, MMMag., ist Referent am Allgemeinen Verwaltungs-, Finanz- und Hofk ammerar-
chiv des Österreichischen Staatsarchivs sowie Sekretär der Österreichischen Gesellschaft  zur Erforschung 
des 18. Jahrhunderts.
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Via Wien / Via Vienna / Via Vienne
Musik, Literatur und Aufklärungskultur im europäischen Austausch

Music, Literature and Enlightened Culture in European Exchange 

Musique, Literature et la Culture des Lumières in échange Européenne

Franz M. Eybl (Hg.)
Die Reichshauptstadt Wien gilt im 18. Jahrhundert in vielen Belangen als Ort des europäischen 
Austauschs. Sie ist gleichzeitig politisches Zentrum und kulturelle Drehscheibe, ein Zentrum 
sowohl der historischen Entwicklung wie auch der kulturellen Entfaltung Europas. Über die 
Metropole –Via Wien – bewegen sich die Ideen und kulturellen Konzepte sowie ihre Akteure.
Der erste Teil des vorliegenden Bandes ist der musikalischen Kultur um das Zentrum Wien 
gewidmet. Vom Transfer der Musikalien in gedruckter oder handschrift licher Form über die 
Agenten, Helfer und Patrone dieses Transfers reicht das Spektrum der Darstellungen bis zur 
Auff ührungspraxis und den entstehenden Musikaliensammlungen.
Der zweite Teil versammelt in breiter Th ematik Abhandlungen zu den europäischen Zusam-
menhängen der kulturellen Mobilität. Hier geht es um den Menschenrechtsgedanken oder 
die Verbreitung von Modezeitschrift en, um die Debatte, wie man aufk lärerisch predigen 
könne, oder um die universitäre Wissensorganisation um 1800. Forschungsberichte, Rezen-
sionen und englischsprachige Abstracts ergänzen die vorgelegten Ergebnisse der internati-
onalen Forschung. 

Franz M. Eybl, Dr. phil., ist ao. Universitätsprofessor für Neuere Deutsche Literatur am Institut für Ger-
manistik der Universität Wien.
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Franz M. Eybl (Hg. )
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